Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


A. Apri 
pril 1648. Der Krongroßkanzler Albrecht von Dönhoff 
a nimmt die Huldigung der Stadt für König 
Auguſt II. entgegen. 


— 


Tagesbericht vom 20. April. 


dhe near, 19. April. In der am 18 d. ſtatt⸗ 
Parr zahlreich beſuchten Verſammlung der deut⸗ 
mm... wurden die von den Vertrauensmännern der 
ung beantragten Reſolutionen einſtimmig ange⸗ 
lichen und nachdem ſich Römer und Holder in ausführ⸗ 
dieſel en mit großem Beifall aufgenommenen Reden für 
im Weſe uliedeſprochen hatten. Die Reſolutionen beſagen 
da "lien: 1) Die deutſche Partei hält daran feſt, 
üͤbri ürtembergs nationale Pflicht ſei, gleich den 
utſchen Staaten zum Schutze des Vaterlandes 
. teen und feine militäriſchen Einrichtungen dahin 
dbenbünlen, daß die würtemberziſchen Truppen einen 

| . Eri Beſtandtheil des übrigen deutſchen Heeres 
als Parniffe im Militärweſen find nur ſoweit zu 
* Si bei Feſthaltung dieſes Geſichtspunktes möglich. 

er rückhaltloſe Anſchluß an das bereits geeinigte 

: N ſichert den Fortſchritt der inneren Entwicke⸗ 
gewährt nur der Eintritt in den Norddeutſchen Bund 
über die gen gebührenden Anthril an der Entſcheidung 
ur nation eſchicke der Nation. 3) Das Land bedarf einer 
ungenügend en Sache ſtehenden Regierung; es iſt als 
tun 3 betrachten, wenn nur die Aufrechterhal⸗ 
klamirt n. gegenwärtigen proviſoriſchen Zuſtandes pro⸗ 
deutschland ar Das vertragsmäßige Verhältniß zu Nord⸗ 
ſchhaft zu iſt zu einer vollen deutſchen Bundesgemein⸗ 
die vom Len Die Verſammlung billigte außerdem 
die Bild, andescomité eingeleiteten Schritte betreffend 
Verbindung, einer einheitlichen nationalen Partei durch 

dereini ung aller deutſchen Parteien, welche eine Wieder⸗ 
norden des Südens und Nordens auf Grund der 
Abende tſchen Bundesverfaſſung erſtreben. Am 18 d. 
find die beiden hier weilenden baieriſchen Mini⸗ 


nommen, 


ſter 
ter af Bray und Lug, ſowie ſämmtliche hieſige Minis 


N . Tafel gezogen worden. 


Ein Annoncen ⸗ Bureau. 
Berliner Skizze 
von 
C. F. Liebetreu. 


betantret Thaler drei Silbergroſchen“, ſagte proſaiſch der 
dem ſetende Buchhalter, indem er Annonce und Quittung 
5 up vorlegte. Mögelten Bart ; 
irkung dieſer geflügelten Worte grenzte an' 
ſoloſſedeſ Der 5 le Selbſtbewußtſein feſtge⸗ 
weriſchen Mund öffnete ſich zu einem klagenden ſchwär⸗ 
ſich deln — Doch der Künſtler und — . — 
„Wenn a mezza voce, gab er doch die 
edeutungspolle —. 3 a voce, g ch 
zukon:, Dann werde ich mich die Freiheit ne 
r 8 ich habe mich nicht ſo viel Geld 
Und die ſich und verſchwand. 
N Roß und Reiter ſah man niemals wieder! — 
ragte it vielleicht unter J. S. 66 ein Brief abgegeben!“ 
mit ſchüchternem Weſen ein abgemagerter alter 
ertäth. deſſen Bildung und deſſen Anzug Dürftigkeit 
Der Buchhalter ſucht in den Hunderten von einge⸗ 
en Briefen: mit ängſtlicher Miene folgt das Auge 
iſt die ragenden ſeinen Bewegungen. „Noch nichts da!“ 
und troſtloſe Antwort. Der Fremde verbeugt ſich ſtumm 
Galt geht langſam hinaus. Auf der Straße macht er 
kelnd und ſtarrt düſter vor ſich hin. Seine ſtets krän⸗ 
ihr 5, Frau iſt ihm geſtorben, ſeine Kinder darben, ſchon 
dicht lick jagte: Vater, gieb Brod! Keinen Freund, 
Weltſtadt . einen Bekannten hat er in der großen 
wandt t; die letzten Pfennige hat er zur Annonee ver⸗ 
Thaler) zur Annonce: Zwölf Clavierſtunden für einen 
Gl und doch — keine einige Antwort! Da 
amol er die Friedrichsſtraße entlang und braucht den 
erben et den Herzensgram auf ſeinem Geſicht nicht zu 
auf gen — es achtet ja Niemand auf ihn von den 
don eMden, die in Geſchäften oder Zerſtreuungen vertieft 


eigeſtochen!“ 


h orbeieilen! Jed n ol ertie 
0 15 er hat mit ſich ſelbſt zu thun; ſein 
den S jeine Noth ſtreifen das ſeidene Kleid, berühren 


ammetmantel, den das Laſter ſich um die Schultern 


men wieder⸗ 


Thorner Wi 


8. — Pränumerations⸗ Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei der 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme d „Pränus ; 
ii täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden 


Donnerſtag, den 21. April. 


A 


es Montag 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf 


Paris, 18. April, Mittags. Gutem Vernehmen 
nach wird die Proclamation des Kaiſers an das Volk 
zugleich mit dem Decret, welches die Abſtimmung auf den 
8. Mai beſtimmt, am nächſten Sonntag erſcheinen. Im 
Senat begann heute die zweite Berathung des Senatus⸗ 
conſult. Für das Plebiscit ſprach in längerer Rede 
Laguerronniére, welcher namentlich ausführte, daß der 
Erfolg des Plebiscits die Illuſion beſeitigen werde, als 
ſei Frankreich durch die liberale Bewegung ſchwächer ge⸗ 
worden; ſolche Anſchauungen würden ſchwinden, ſobald 
ſich herausſtelle, daß ſich das liberale Frankreich eng um 
den Kaiſer ſchaare. So würde das Plebiscit nach Außen 
die Machtſtellung Frankreichs ſtärken, im Innern aber 
allen revolutionären Verſuchen entgegenwirken. Hier ein⸗ 
getroffene Nachrichten melden den Tod der Herzogin von 

erry. 

Florenz, 18. April. Nach hier eingegangenen 
Meldungen iſt in Mailand eine Fabrik entdeckt, in welcher 
heimlich Patronen angefertigt werden. Einer der Fabri⸗ 
kanten hat bei dem Einſchreiten der Polizei einen Be⸗ 
amten verwundet und iſt entkommen; im Uebrigen ſind 
noch vier Verhaftungen vorgenommen. 

Petersburg, 19. April, Vormittags. Die „Deutſche 
Zeitung“ enthält er einen zweiten Leitartifil über die 
Oſtſeeprovinzen und entwickelt in demſelben den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem bürgerlichen und öffentlichen Recht. 
Sie führt aus, daß erſteres ſtets einen mehr dauernden 
Charakter haben müſſe, letzteres dagegen geeigneten Falles 
den Rückſichten auf das Staatswohl zu weichen habe. 


Deutſchland. 


Berlin, den 20. April. Das Büreau des Aus⸗ 
ſchuſſes des Cong ze Norddeutſcher Landwirthe hat 
den Bericht über die Verhandlungen des im Februar die⸗ 
Ir Jahres ftattgehabten Dritten Congreſſes erſcheinen 
laſſen. 
ſchlüſſe und im Auszuge die Verhandlungen des Congreſ⸗ 


ſes. Von Intereſſe ſind die Mittheilungen, welche der 


an dem letzten Congreß der Broſchüre beigefügt hat. 
Von dem neu gewählten Ausſchuſſe iſt Hr. v. Sänger 
zum Vorſitzen, Hr. v. Benda zum Stellvertreter deſſelben 


feuer e und Keiner beachtet oder bemerkt die Qualen 


einer Seele. — 

„Etwas für mich da?“ fragte eine Dame in geſchmack⸗ 
voller Toilette, deren Züge, wenn auch hübſch und keck, 
doch die Nähe der dreißiger Jahre verrathen. 

„Ja wohl, fünf Briefe: es iſt doch §. k. 272“ 

„Zu dienen, mein Herr!“ Sie ſtreckt ihr niedliches 
Händchen im tadelloſen, filbergrauen Handſchuh aus, um 
die inhaltsvollen Briefe zu empfangen. 

Und wie lautet die Annonce, auf die ſie fünf Ant⸗ 
worten erhalten: 

„Eine junge, unglückliche Wittwe bittet einen edlen 
Menſchenfreund in ihrer Noth um ein Darlehn von 
zwanzig Thalern!“ 
Fünf Briefe 
lehrer! — 

Ein langer, nach neueſter Mode gekleideter Herr 
tritt ein; er nimmt den Hut nicht ab, verzieht keine 
Miene, hat die Hände in den Taſchen ſeines Paletots, 


für ſie, und keinen für den Muſik⸗ 


kurz — iſt ein Engländer vom reinſten Waſſer, wie ſchon 


der erſte Blick zeigt. 

„Ich wünſche zu lernen die doitſche Sprache und uill 
haben eine Annonce.“ 

„Sehr wohl, mein Herr;“ erwiederte der Buchhal⸗ 
ter, „ſoll ich ſchreiben, daß Sie einen Lehrer in oder 
außer dem Hauſe ſuchen?“ 

Ich brauche nicht keinen Lehrer!“ 

„Ich verſtand, Sie wollten deutſch lernen?“ 

„Well Sir, das ich habe geſagt, ich meine aber 
anders als eine Lehrer. Bitte ſchreiben Sie, daß ich 
ſuche einen jungen hübſchen Dame von die größte Bil⸗ 
dung, die kommen uill zu mir auf das ganze Tag um zu 
reden mit mir und mir zu unterhalten und daß ich werde 
ihr bezahlen und mit ihr uill gehen in die Theater und 
jo ueiter, als fie uünſcht, gern zu ſehen und daß ich uill 
ihr bezahlen gut, wenn fie iſt recht liebenswürdig und 
nenn ich lerne die doitſche Sprache without any 
trouble!“ 8 

„Eine ſolche Annonce,“ 
halter, „würde 15 Zeitung ſich 

„Ua— rum?“ 


ſagte achſelzuckend der Buch⸗ 
weigern aufzunehmen!“ 


erkrankt, jo da 
tätsrath Dr. Struck dorthin berufen worden iſt. Man 
ſagt, der Graf leide an der Gelbſucht. 

Ausſchuß über ſeine Conſtituirung und die Betheiligung | 
der 
| 
Pommer⸗Eſche feinen Leiden, die ihn ſchon längere Zeit 


Derſelbe giebt auf 136 Seiten zunächſt die Be⸗ 


und Hr. Nord zum geſchäftsführenden Mitgliede gewählt 
und die Anſtellung eines beſoldeten Sekretairs beſchloſſen 
worden. Die Geſammtzahl der Mitglieder des dritten 
Congreſſes belief ſich auf 755 (der Congreß brachte es 
auf 407, der zweite auf 468 Mitglieder). Unter denſel⸗ 
ben befanden ſich 56 landwirthſchaftliche Vereine, 606 
Landwirthe, und 93 Mitglieder gehörten anderen Stän⸗ 
den an, die indeſſen mit der Landwirthſchaft im 
engſten Verbande ſtehen. Auf die einzelnen Provinzen 
und Länder vertheilen ſich die Mitglieder wie folgt: Ber⸗ 
lin: 78, Prov. Brandenburg 167, Prov. Pommern 155, 
Prov. Preußen: 64, Prov. Schleſien 52, Prov. Poſen 
48, Prov. Sachſen 47, Prov. Rheinland⸗Weſtphalen 20, 
Prov. Hannover 15, Prov.⸗Schleswig⸗Holſtein 15, Prov. 
Heſſen⸗Naſſau 10, Königreich Sachſen 28, e ee 
ihümer Mecklenburg 22, Thüringiſche Herzogthümer 9, 
Herzogthum Anhalt 7, Großherzogthum Oldenburg 6, 
Herzogthum Braunſchweig 5, Fürſtenthum Lippe⸗Detmold 
2, Freie Städte 3, Königreich Bayern 1, und Kaiſerth. 
Oeſterreich 1. — 

„ Der Großherzog von Heſſen wird nun 
feine viel beſprochene Reife nach Berlin und feinen Be⸗ 
ſuch am diesſeitigen Hof Ende dieſes Monats in Scene 
ſetzen. Am nächſten Sonntag (24.) wird er aus Darm⸗ 


ſtadt abreiſen, in Berlin 4 Tage verweilen und dann 
| zum Beſuche des ſächſiſchen Hofes nach Dresden gehen. 


Auf feiner Rückkehr von Dresden will der Großherzog 


in Gieſſen mit dem Kaiſer von Rußland zuſammen⸗ 
treffen, welcher letztere fih zur Kur nach Ems begiebt 


und bei der Reiſe dorthin auch Berlin berühren wird. 


In Ems wird der Kaiſer bis zum 25. Juui verbleiben 
7555 dann auf 8 Tage nach Ingenheim bei Darmſtadt 
gehen. — 


— Graf Bismarck, welcher ſich für die Feier⸗ 
tage nach Varzin begeben hatte, iſt wie wir hören dort 
5 ſein Arzt, der mehrfach genannte Sani⸗ 


Pommer⸗Eſ be + Am zweiten Oſterfeiertag iſt 
Wirkl. Geheime Rath und General⸗Steuerdirector v. 


vom Dienſt fern hielten, erlegen. — 


„Weil man leichtfertige Mädchen nicht durch die 


| 3 ul darf.“ 


uill haben kein leichtfertiges Mädchen, ich uill 


haben eine anſtändige Perſon für mein Geld.“ 


„Würden Sie eine ſolche für Ihr Geld in England 
1 ö 

„Uie können ſie denken, Sir,“ ruft ärgerli ohn 
Bull, „daß ich uerde verſuchen eine ſolche N 
engliſche Dame? 

„Es freut mid,“ erwiderte der Buchhalter, „daß 
babe einen ſo hohen Begriff von den deutſchen Damen 
aben.” 

„Wie jo? Ich habe keinen hohen Begriff von fie!” 
-O doch! Wenn Sie den deutſchen Damen zutrauen, 
daß dieſelben Sie auf Anſtand dreſſiren können, ſo iſt 
Jin 5 unermeßliche Schmeichelei! Ich empfehle mich 


„Sol ſagte der Engländer; ſieht ihm einige Augen⸗ 
blicke nach, ſpricht das große Wort: „Well“ 
Thür Ge ich große Wort: „Well“ und geht zur 
in alter Herr mit ſilbergrauem kurzgeſchnittenem 
Haar tritt ein. Sein Antlig iſt Miefgefunch und die ſchar⸗ 
fen Augen blicken düſter und kummervoll unter den bu⸗ 


ſchigen Brauen hervor. Er wünſcht den Chef allein zu 


ſprechen und wird deshalb in deſſen Zimmer geführt. Nach 


gegenfeitiger Begrüßung, in welcher er fi als alter Mili⸗ 
fair außer Dienſt zu, erkennen giebt, nimmt er Platz und 
Be 

„Ich bedarf Ihres Rathes, Herr Moſſe, in 
traurigen Angelegenheit. ei mich kurz Neffen! 2 
Wittwer, habe Sohn und Tochter. Tochter ein herziges 
Kind! Mein Sohn iſt mir vorgeſtern mit meinem ganzen 
Vermögen von 60,000 Thalern, welche ich zum Ankauf 
eines Gutes flüſſig gemacht hatte, g t Mee Durch⸗ 
gegangen mit einem liederlichen Geſchöpf; Meine Tochter 
ift jetzt bettelarm wie ich! Du arme Julie! — Was rathen 


Sie mir?“ 
„Haben Sie keine Ahnung, welchen Weg ihr Sohn 
eingeſchlagen hat?“ 5 
„Er hat einen Paß über Holland nach Amerika!“ 
„Beſihen Sie von ihm eine Photographie??? 
„Hier iſt ſie.“ 


533 
78 
3 


— 
5 


ee 


a En a Tr ( 


— 


— Der Poſten eines Präfidenten der Gee- 
handlung, welcher ſeit Ernennung Camphauſen's zum 
Finanzminiſter verweiſt war, und welchen ſchon andere 
Blätter als auf den Ausſterbe⸗Etat geſetzt meldeten, wird 
dem preußiſchen Staate erhalten bleiben. Miniſterial⸗Di⸗ 
rector Günther vom e eee wird dieſe Func 

kachfolger ſeines jetzigen Chefs 
werden und an jeine Stelle wird Hr. Ellwanger der ge⸗ 
genwärtige Vice⸗Präſident der Schleswigſchen Regierung 
und ehemals Ober⸗Bürgermeiſter von Breslau treten. 
Die Breslauer Stadtverordneten haben gewiß nicht geglaubt, 
daß ſie ihrem früheren ſtädtiſchen Oberhaupt dadurch, 
daß ſie es nicht wiederwälhten, zu einer ſo hohen und 


tton übernehmen und der 


ausgezeichneten Stellung verhelfen würden. — 


— Der Magiſtrat der Stadt Hannover hatte 


gegen die vom Cultusminiſter verfügte Einführung des 
Flüggeſchen Leſebuches in den Volksſchulen Proteſt erho⸗ 
ben. Der Cultusminiſter kann jedoch, wie der „Hann. 


Cour.“ ſchreibt, dieſen Proteſt für nicht begründet erachten, 
da nach Arl. 112 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Ja⸗ 
nuar 1850 für die Zuſtändigkeit der mit dem Schulweſen 
in der Provinz Hannover betrauten Behörden die frühe⸗ 
ren hannoverſchen Geſetze in Anwendung kommen, die der 
dortigen Stadt gewährte größere Selbſtſtändigkeit hin⸗ 
am der Schulaufſicht aber nicht auf geſetzlichen Be⸗ 

immungen, ſondern auf Verfügungen des früheren han⸗ 
noverſchen Miniſteriums beruhe, die jederzeit abgeändert 
werden können. Außerdem ſei dem Miniſter durch die 
Verordnung vom 13. Mai 1867 ausdrücklich die Befug⸗ 
niß beigelegt, hinſichtlich der Feſtſtellung der Lehrpläne 
für Schulen jeden Grades ebenſo zu verfahren, wie es in 


den älteren Provinzen der Monarchie geſchieht, und da 
hieran wie es auch die hannoverſche Verordnung vom 
9. Mai 1859 thue, die Beſtimmung über die zu ge⸗ 
brauchenden Lehrmittel zu rechnen iſt, ſo habe die Ein⸗ 


11 1 von Leſebüchern von der Genehmigung des Con⸗ 


iſtoriums, beziehungsweiſe des Miniſters, abzuhängen. 


Aus lan d. 


Italien. Zum Konzil. Einem Privatbriefe aus 
Rom entnimmt der „Peſther Lloyd“ über den Feldzugs⸗ 
plan der Coneilsoppoſition, es werde gegenwärtig ein neues 
Promemoria an den Papſt ausgearbeitet, worin gegen die 
Infallibilität der Standpunkt der Oportunität hervorge⸗ 
5 und eine Verwahrung gegen eine Entſcheidung durch 

ajorität erhoben wird. Die Concilsminorität erklärt, 
falls die Vorſtellung erfolglos bliebe, werde ſie ihren 
Standpunkt im Concilsplenum geltend machen; ſollte auch 
dies vergeblich ſein, ſo würde ſie ſich vor der Abſtimmung 
entfernen und dem Concil den Rücken kehren. 

Frankreich. Zur Situation. Große Freude 
herrſcht in den gouvernementalen Kreiſen Frankreichs; der 
Erfolg des Plebiscitd ſteht außer Zweifel; die Desorien⸗ 
tirung, die im linken Centrum um ſich greift, und der 


Zwieſpalt, welcher die Linke ſpaltet und zugleich mit den 


Republikanern zu keiner Vereinbarung kommen läßt, ſind 
ziemlich ſichere Bürgſchaften für den Erfolg der Regierung. 
— '. — (—⅛— RESET En Een 


„Gut! Ich hoffe Ihnen zu nügen. Die Photogra⸗ 
phie laſſe ich ſofort durch Holzſchnitt vervielfältigen, elichiren 
und in drei Tagen haben wir das Bild in holländiſchen, 
franzöſiſchen und engliſchen Zeitungen mit der Aufforderung, 
den jungen Mann zu verhaften.“ 

3 Nach einigen Augenblicken düſteren Nachdenkens jagt 
der alte Herr: „Ich überlaſſe Ihuen die Sache. Handeln 
Sie, wie es Ihnen gutdünkt.“ 
e reicht er dem Andern die Hand und 
[4 — 


Nach drei Tagen iſt der Holzſchnitt in den Zeitun⸗ 
gen; die dazu gehörige Annonce wird überall geleſen, der 
junge Böſewicht kommt nur bis Brüſſel, dort wird er 
2 5 und — der alte Herr erhält ſein Geld zurück, 
fen Geld wohl, aber nicht ſein Lebensglück! Und ob 


eine brave Tochter, ſeine arme Julie, wie er ſie nannte, 
wieder fücklich geworden, das — verräth kein Annoncen⸗ 
Bureau! — 

„Können Sie mir auf das Allerſchnellſte eine An— 
nonce für ſämmtliche Zeitungen und eine Affiche für die 
Anſchlagsſäulen beſorgen?“ fragte eine ältliche, ſtarke Dame 
deren volles Geſicht durch Haftiged Treppenſteigen ſich 
dunkelroth gefärbt hat. 

„Zu Befehl, meine Dame: was wünſchen Sie an⸗ 


noncirt zu haben?“ 


„Meine Lina — du lieber Gott!“ und ein ſchwerer 
Seufzer entrang ſich ihrer Bruſt, „meine Lina iſt mir 
verloren!“ Sie faltete die Hände und ſtarrte mit gram⸗ 
erfülltem Blick zu Boden. 5 5 

„Da iſt es aber doch das Beſte und Gerathenſte, 

meine Dame,“ jagt mit aufrichtigem Mitgefühl der Buch⸗ 
Bat: Sie ſofort bei der Poltzei die nöthigen Schritte 
thäten!“ 

„Habe ich fen gethan! Alles vergebens! Selbſt 
beim Abdecker war ich; denken Sie, ich ſelbſt war beim 
Abdecker, auch da war meine Lina nicht!“ 

„Alſo ein Hund iſt Ihnen abhanden gekommen?“ 
fragt gedehnt der Angeredete‘ Sa 

„Und was für ein Hund!“ Sie blickte gen Himmel 
als hoffte ſie auf ein geiſtiges Wiederſehen. „Ein Hund, 
ſag' ich Ihnen! „Nein, kein Hund; das ſüßeſte Weſen 
auf Erden, das geſcheuteſte“ ne. 

In alle Zeitungen und an die Anſchlagſäulen?“ 
unterbricht ſie etwas kurz der Enttäuſchte. „Das würde 
Ihnen 37 Thaler koſten!“ 


der Landwehr ſtattfinden. 


Die Plebiscitbewegung iſt, obwohl die Volksabſtimmung 
noch nicht officiel ausgeſchrieben worden, bereits im vollen 
Gange und die Parteiverſammlungen haben ſich, ſo zu 
Die Gouvernementalen vom 
rechten Centrum haben einmal ein „Comité central du 
Plebiscite de 1870“ und daneben in einer geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung noch ein ſpecielles Comité für die Stadt Paris 
In dieſen Kreiſen legt man zunächſt Werth 
darauf, möglichſt bedeutende Geldmittel für die Propa⸗ 
Man verſteht nicht recht, welche 
Rolle das Geld in dieſem demokratiſchen Syſtem der 
Volksſouveränetät ſpielen ſoll; aber die Herren Fremy, 
d'Albufera, Schneider, Soubeyron u. |. w. haben noch 
die alte Praxis der officiellen Candidaturen im Auge und 
die Regierung begünſtigt ſie natürlich, ſoweit es 0 nur 


ſagen, permanent erklärt. 
niedergeſetzt. 


ganda aufzubringen. 


die in der Kammer abgegebenen Erklärungen geſtatten. 
Es verdient bemerkt zu werden, daß mehrere ſonſt dem 


gegenwärtigen Miniſterium geneigte Blätter und in erſter 
Reihe das wichtige „Journal des Debats“ ſich dieſer 
Propaganda fern halten; das letztgenannte Blatt ſetzt noch 
täglich ſeine philoſophiſche Polemik gegen das Syſtem der 
Das Manifeſt der Radicalen 
wird dem Vernehmen nach ſehr heftig ausfallen, da ſeine 
Abfaſſung den ſcharfen Federn der Herren Delescluze, 
Peyrat und Lavertujon anvertraut und der Biedermann 
Louis Jourdan vom „Sieele“ als ein ſtiller Anhänger 
Picard's im Comité höflich bei Seite geſchoben worden 
iſt. Es gehen ſocialiſtiſche Sendlinge nach allen Depar⸗ 
tements ab, die alten radicalen Wahlkomite's von Lyon, 
Marſeille u. ſ. w. haben ſich neu conſtituirt und die 
Arbeitergeſellſchaften concentriren ihre ganze Thätigkeit auf 


Volksabſtimmungen fort. 


denſelben Gegenſtand. Man ſagt, daß Ledru-Rollin ſich 
anheiſchig gemacht hätte, die ſämmtlichen Koſten der Agi⸗ 
tation zu decken. Die Herren Picard, Graf Keratry und 
Genoſſen correſpondiren jetzt mit den vorgerückteſten Mit⸗ 


gliedern des linken Centrums wegen Vereinbarung eines 
ö Die eigentliche 

Rechte endlich, die Forcade, Mathieu, Jèrome, David u. 
ſ. w. haben ein eigenes Comité gebildet, welches ſich in« 
e wahrſcheinlich mit demjenigen 

Herr Granier de 
Caſſagnac und fein Sohn wollen als principielle Gegner 
der Verfaſſung von 1870 und als Anhänger des Kaiſer⸗ 
reichs quand- meme ſich jeder Theilnahme an der Agita⸗ 


auf Nein concludirenden Manifeſtes. 


deß im Laufe der 
des rechten Centrums fuſioniren wird. 


tion enthalten. 


Provinzielles. 


G Flatow, den 19. April. [Manöver; Unglücks⸗ 
fall; Typhus.] Wie uns verſichert wurde, wird in unſe⸗ 
rer Gegend in dieſem Jahre ein 14tägiges Feldmannöver 
Es ſollen hierzu ca. 5000 
Mann zuſammengezogen werden, die in der Umgegend 
von Tarnowke, einem von uns 2 Meilen entfernt liegen⸗ 
den Dorfe, ihre Uebungen vornehmen ſollen. — Leider 
hat ſich in Flatow ſchon wieder ein „beklagenswerther 
Unglücksfall zugetragen. Ein kleines Mädchen eines hie⸗ 
ſigen Ackerbürgers wurde von einer einſtürzenden Sand⸗ 


„O, hier iſt Geld! Hier, hier!“ Sie zieht ein wohl⸗ 
geſpicktes Portemonnai und zählt mit zitternder, haſtiger 
Hand die verlangte Summe auf den Tiſch. „Ob ich ſie 
wohl wiederbekomme? Meinen Sie wohl, daß ich ſie 
wiederbekomme? Schreiben Sie fünfundzwanzig Thaler 
Belohnung, ich glaube, ich ſterbe, wenn ich ſie nicht wie⸗ 
der bekomme! Das arme Weſen friert jetzt vielleicht, o 
Gott, o Gott! Dicke Thränen rieſeln über die wohlge⸗ 
nährten Wangen und Madame verläßt in trüber Ver⸗ 
zweiflung das Comptoir. 

Eine häßliche, ärmliche Frau, die, ihre kleine Annonce 
um eine Aufwartſtelle in der Hand, das Geſpräch mit 
angehört hatte, murmelt vor ſich hin: „Woorum hab' ick 
man bloß 'ne Dochter! Wenn ick 'n Hund hätte und die 
Olle hätte ihm, dann brauchte er nu nicht Streichhölzer 
zu ſtippen und zu huſten wie meine Carline!“ 

So geht es Tag für Tag zu auf dem großen An⸗ 
noncen⸗Bureau von Rudolf Moſſe, ihm gebührt unbe⸗ 
ſtritten das Verdienſt, der oben angedeuteten ungeheuren 
Ausdehnung des Annoncenweſens den Weg gebahnt zu 
haben, hauptſächlich iſt er es, der dem Publikum die 
Ueberzeugung verſchafft hat, daß die Annonce unzweifelhaft 
das Pirker igſte Mittel iſt, die Erzeugniſſe des Schaffens 
und Wirkens durch alle Welt bekannk zu machen, und 
dadurch deren allgemeineren Verbrauch und Benutzung 
herbeizuführen. Neue Firmen verdanken ihren größeren 
Aufſchwung ſeinen Rathſchlägen. Aeltere Firmen dagegen 
machen durch Inſerate ihren Kunden gewiſſermaßen eine 
Koneeſſion, zeigen ihnen Neuheiten und vergrößern dabei 
gleichzeitig, ihren Wirkungskreis. — Alltägliches wechſelt 
ab mit originellen Forderungen, die Armuth verſucht die 
Annonce als letzten Rettungsanker, der reiche Uebermuth 
gebraucht ſie als luſtig bewimpeltes Fahrzeug auf dem 
Strome der Abenteuer; der Eine hofft durch he Schätze 
zu erringen, der Andere nur eine kümmerliche Stelle zu 
finden, mit der er ſein Leben friſten kann; bitterſter Ernſt, 
frivolſter Scherz — beide betreten oft zu gleicher Zeit die 
Schwelle des Annoncen⸗Bureaus, deſſen Zahlen und Buch⸗ 
ftaben ein treues Spiegelbild abgeben können vom wirren 
und bunten, trüben und heitern Leben und Treiben der 
Weltſtadt. Das Annoncen⸗Bureau heutigen Tages iſt, fo 
bn die Photographie des pulſirenden Herzens der⸗ 
e en. 8 


vor der Wiederholungs-Prüfung folgende Fragen in 


Südamerika zurück. Nach dem Sturze von Roſas (18 


| 
4 
1 


grube vollſtändig verſchüttet. Die unglücklichen CHF 
welche ihr Kind ſuchten, fanden daſſelbe bereits als Leich, 
Das Kind begab ſich ohne Begleitung einer erwachſeln 
Perſon nach Sand. — In dem hieſigen Gerichtsgef „ 
niſſe iſt in letzter Zeit der Fleckentyphus ausgebroche 
Da die Krankheit mit tödtlichem Ausgange bis jetzt 1 
bunden war, jo wurden alle Gefangenen entlaſſen, ein 
von ihnen fanden in Vandsburg und Zempelburg 
unfreiwilliges Unterkommen. Der Gefangenwärter H 
Lehmann, ein noch rüſtiger Mann, der ſich der Krane 
mit aufopfernder Liebe hingab, iſt ebenfalls geſtern 
ſtorben. Wir wollen hoffen, daß die gefürchtete Kram!“ 
nicht über andere Stadttyeile an Ausbreitung gewinne 

X Aus Weſtpreußen. Daß unſere Semi 
nach dem Erſcheinen der Regulative nur Rückſchritte“ 
macht haben, weiß Jedermann, der in unſer Schulwe 
nur ein wenig Einſicht erlangt hat. Auch das Probe 
zial⸗Schul⸗Collegium zu Königsberg iſt hierin mit den 
Herrn Miniſter von Mühler einig geworden. Da m. 
nun ſehr gut weiß, daß zur Seminaraufnahme⸗Prüſte 
ſich Leute ſtellen, die einer mittelmäßigen Schule m. 
zur Zierde gereichen, vielweniger die noͤthige Ausbildun 
eines „Schulmeiſters“ im wahren Sinne des Woll 
binnen 3 Jahren erlangen können, greift man zu anden 
Mitteln. Jeder vom Seminare abgehende Lehrer ſoll if 
muß ſich fortbilden, kraft des Ausſpruchs: „Stillſtand 
Rückſtand!“ — Um nun die guten Leutchen beſſer 
ihrem Selbſtſtudium kontroliren zu können, werden 7 


a 
Seminarien der Provinz Preußen geftellt, die 115 
ſchriftlich bearbeiten muß: 1) Nach welchem Plan hal 
Sie ſich feit der Ablegung der erſten Prüfung für d 
Wiederholungs⸗Prüfung vorbereitet? — | 

2) Nennen Sie alle Bücher, welche Sie durchgen 

beitet oder zu ihrer Ausbildung geleſen haben? 61 
„Die Aermſten ſollen ſich Bücher anſchaffen, , 
Rückſicht darauf, ob ihr ſeichter Geldbeutel und die mM 
dotirte Lehrerſtelle ſolches zuläßt oder nicht!! al 

3) Legen Sie aus dem Vorrathe ihrer ſchriftlihe 
Präparationen auf den Unterricht in den Schulen W. 
muſtergültige Proben vor. 11 

Obgleich wir ſehr dafür find, daß unſere Lehr. 
Seminare ihren Unterricht um ein bedeutendes Maß Fr 
mehren müſſen, finden wir es aber für befremdend %4 
die mangelhaft vorbereiteten Lehrer aus eigener Kraft . 
auf eine Bildungsſtufe hinaufſchwingen ſollen, zu der g 
unſeren Regulativ⸗Seminarien auch nicht das geringe 
Fundament gelegt worden iſt. Außerdem find ja in pi 
meiſten Fällen an den Seminarien Lehrer angestellt ir 
ihre Bildung derſelben Anſtalt nur verdanken. Ob PUT 
ihre Collegen ſo bedeutend überragen? Alſo flieget, 10 
d. h. ſchreitet fort ihr Landſchullehrer — wenn euch a 
die nöthigen Flügel nicht gewachſen ſind. — 

Aus Weſtpreußen und aus Poſen haben ſich m 
rere katholiſche zumeiſt polniſche Geiſtliche auf die WW 
derſchaft nach Rom begeben. m | 

Danzig, d. 20. Der Handelsminiſter hat für "y 
Fettvieh⸗Ausſtellung, welche auf Veranlaſſung des 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe am 4. und 5. 
hier ſtattfinden wird, die üblichen Eiſenbahn⸗Tarife me. 
gungen in Bezug auf den Transport des Ausſtelluuß 
materials bewilligt. J 

Königsberg, 17. April. Die Schifffahrt 
Dampfer iſt heute eröffnet wo, den; 5 Dampfer find de 
nerhalb 3 Stunden von Pillau hier angelangt. Das“ 
binger Haff iſt bereits ganzlich eisfrei. % 

Pelplin, 18. April. Folgende Geiſtliche des 50 
thums Culm begehen am 25. Mai d. J. ihr fünf 
zwanzigjähriges Prieſterjubiläum: Pfarrer Anton Mi 
in Tyllitz bei Löban, Dekan und Kreis⸗Schulinſperg 
Pfarrer Kamrowski in Straßburg, Kreis⸗Schulinſpen 
Pfarrer Lugart in Carthaus, Pfarrer Radzimowski 
Dzwirsno bei Culm, und Pfarrer Rochus Mirkitd 
Wielkalonka bei Culm. 

22 . ——— a 
Verſchie den es. 


— Lopez. Braſilianiſchen Blättern entnehmen wi 
die folgende Lebenöbeichreibung des Exdictators von ” 
raguay: Lopez erblickte am 24. Juli 1831 in Afunel® 
das Licht der Welt; ſein Vater war Carlos Anton 
Lopez, welcher nach dem Tode des Tyrannen Francia 190 
abſoluten Gewalt gelangte. Lopez's Vater ſtarb 186% 
ſeine Mutter befindet ſich noch am Leben und gegengeg 
tig in braſilianiſcher Gefangen ſchaft. Im Jahre 18 
während des Krieges mit Roſas, wurde der 18jährt, 4 
Lopez mit dem Titel eines Generals und einer 1 
von 10,000 Mann von ſeinem Vater abgeſandt, gif | 
Miſſiones von Corriantes zu zerftören, was er in 49 „ 
unbarmherzigſten Weiſe ausführte. Von dem alten i 3 
pez zur Uebernahme der Dictatur auserſehen, ſandte 17 
dieſer behufs ſeiner Ausbildung in's Ausland. In HE 
Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſandten Paraguah 
und mit Empfehlungsbrieſen ausgerüſtet, begab ſich 
junge Lopez 1852 an verſchiedene Höfe Europas. 1 
verbrachte 1¼ Jahr in England, Frankreich, Deutſchlnng 
Spanien und Italien und kehrte 1854 in Begleitu 
einer Anzahl Ingenieure, Künſtler und Handwerker 250 | 


1 


wurde die Schifffahrt der paraguitiſchen Gewäſſer 12 | 


Fahrzeugen aller Flaggen eröffnet und der Handel und „ 
Induſtrie des Landes geriethen in Aufſchwung. Auf a 

nem Todtenbette übertrug Lopez I. die Herrſchaft eing. 
Sohne, welcher Act vom Congreß bald darauf za I 


9 


1 


tb 
3 Kaum ein Jahr verſtrich, als die Re volution 
in di enerals Flores in Banda Oriental Lopez veranlaßte, 
| ice Angelegenheiten ſeines unruhigen Nachbars ſich zu 
feines und den Krieg anzufachen, der den Wohlſtand 
der Landes zu untergraben beftimmt war. Obwohl 
die b ruch noch nicht eingetreten, beſchleunigte denſelben 
186 4 aſtlianiſche Invaſion von Banda Oriental im Juli 
er der Lopez erließ im Auguſt ein Ultimatum, worin 
ni b Kaiſerreiche den Krieg erklärte, falls die braſilia⸗ 
fühlte Armee nicht zurückberufen würde. Zu dieſer Zeit 
it rr paraguitiſche Armee 70,000 Mann, war reich 
Hein. rtillerie und Kriegsmaterial verſehen, und von einer 
Hätte Flotille von 7 oder 8 Dampfern unterſtützt. 
lein Lopez ſich damit begnügt, mit Braſilien 
wäre ſich auf einen Kampf eiuzulaſſen, ſo 
ande er im Stande geweſen, dieſem 
enti ſeine Bedingungen dictiren zu können. Die Ar⸗ 
„ Miche Republik und ihre Neutralität war ihm aber 
orn im Auge, und als ſeinen Truppen der Durch⸗ 
ch in Miſiones verweigert wurde, bemächtigte er ſich 
a8 im Hafen von Corrientes liegenden Kriegsdampfer. 
erfol ſührte zu einer Tripleallianz. Im Februar 1868 
Se der Fall von Humayte und feitdem wich das 
Ango von Lopez's Seite. Längere Zeit hielt er ſich in 
Ja eltura, das ha aber am legten Tage des genannten 
fine es ergab, und ſeitdem nahm der Krieg die Form 
einer ucrillakampfes an; die Paraguiten zogen ſich von 
Zahl ; ergfeſtung in die andere zurück, und obſchon ihre 
in Ener mehr ſich verringerte, blieben fie dem Lopez 
beſaß em Wechſel ſeines desperaten Schickſals treu. Lopez 
englis mur eine beſchränkte Bildung, ſprach aber fließend 
nicht ch franzöſiſch und ſpaniſch. Er war corpulent aber 
aber plump, angenehm in der Unterhaltung mit Freunden, 
cher don und arrogant gegen ſeine Umgebung. Er hatte 
dian as Ausſehen eines Spaniers, wie das eines In⸗ 
bn ers, kleidete ſich zuweilen à la Napoleon Bonaparte, 
einen Vollbart und war 5 Fuß 8 Zoll groß. — 
deten Charakter wird einigermaßen durch folgende Anek⸗ 
„ deren Wahrheit der braſilianiſche Correſpondent des 
wei andard⸗ verbürgt, gekennzeichnet: „Als Lopez's Mutter 
Logtad ſich über die Leiche ihr Sohnes warf, rief deren 
da ter (die Schweſter des Lopez) entrüſtet aus: „Ma⸗ 
Sohn weinen ſie nicht, dieſes Ungeheuer war weder ein 

n noch ein Bruder!“ 

„Zu welchen Verirrungen jugendliche Gemü- 
5 durch das zu zeitige Leſen von Romanen getrieben 
naſiaſt können, beweiſt folgender Vorfall. Zwei Gym⸗ 
bare ten, im Alter von 11 und 12 Jahren, Söhne acht⸗ 
m' Familien in Breslau, verließen das elterliche Haus, 

ilfe cc den Urwäldern Amerikas überzuſiedeln. Mit 
® eines Packträgers hatten fie ſich in den Beſitz langer 
don flinten und Seitengewehre, ſo wie einer Munition 
hin mehreren Pfund Pulver geſetzt. Ihr Plan ging da⸗ 
arn ie öſterreichiſche Grenze zu überſchreiten, durch Un⸗ 
ar bis nach Trieſt zu gelangen und von dort aus die 
— nach der neuen Welt zu unternehmen. Unter⸗ 
du di wollten ſie ſich von Wilddieberei ernähren und hatten 
’ no, em Behufe eine Botaniſirbüchſe voll Kochſalz mit⸗ 
0 0 "men, um es beim Kochen des Fleiſches zu verwen⸗ 
eure Am erſten Abend nahmen die jugendlichen Aben⸗ 
ac in der Nähe des zoologiſchen Gartens im Freien 
10 quartier, wobei es nicht fehlen konnte, daß das Un⸗ 
er ute der Situation, die herrſchende Kälte ꝛc. auf den 
ei von ihnen jo entmuthigend wirkte, daß er in feinem 
ſeinerentſchluſſe wankend wurde und nur mit Mühe von 
anden jüngeren Gefährten bewogen werden konnte, am 
Durden Morgen die Reiſe fortzuſetzen. In der Strachate 
Hunde zum erſten Male in Folge eines empfindlichen. 
auch b auf eine Krähe ae dei — und hiermit hatte 
der das ganze Reiſeabenteuer ſein Ende erreicht, denn 
dee der Nähe weilende Förſter, welcher die Schüſſe 
af ſprang fofort herbei und ſah, wie die beiden be⸗ 
abenteten, Wanderer ſich in die Sträucher verkrochen. Ihr 
teuerlicher Aufzug führte natürlich zu einem ftrengen 
dielt en und nachdem Beide ihr Vorhaben ede 
liche & der Waidmann für das Gerathenſte beide jugend⸗ 
ach Zünder ihren tiefbetrübten Eltern zuzuführen welche 
werbun en benachbarten größeren Städten zur Habhaft⸗ 
hatten. > ihrer Söhne telegraphiſche Depeſchen abgeſchickt 
Wan, — Nordlichte. Während der Kriegszeit 1866 
Als win Baiern 11 Sap ee ſichtbar geworden. 
die dae Lufterſcheinung kürzlich wiederkehrte, bemerkten 
Preu ortigen Bewohner ganz naiv: „Will etwa der 
5 wieder aufs Annexiren gehen?“ 
det Eine Wohlthat mit Zinſen. Ein Abonnent 


Wählbar Redakteur! 


h Glaubt einen Bettler vor mir zu haben, nähen 
die a Unglücklichen und ftedte ihm einen Louis in 


Zehn J ER? f 
ei ahre darnach erhielt ich in meiner Wohnung 
Rue an von zehntauſend danch auf die Kaſſe von 

afitte mit folgenden Worten: Mein Herr, Sie 


haben einſt dem Baron Rothſchild im Atelier Ary Schef- 
fers einen Louis gegeben, er hat ihn nutzbringend gemacht 
und ſendet Ihn en heute das kleine Kapital, welches Sie 
ihm anvertraut haben, nebſt den Intereſſen ... Eine 
gute Handlung bringt ſtets Glück. ’ 

Baron James Rothſchild.“ 

Nach dem Empfange ging ich zu dem Billionär, 
welcher mir aus ſeinen Büchern den Beweis lieferte, daß 
mein Louis ſo ertragreich geweſen, daß er endlich zu einer 
ſo großen Summe angewachſen. 

— Die Arbeit des Herzens. Man kann es 
den Dichtern kaum verdenken, wenn ſie hin und wieder 
die Naturwiſſenſchaft als die Feindin der Poeſie anklagen. 
In der That betrachtet dieſe moderne Muſe die Welt mit 
ſehr nüchternen Augen und ſcheut ſich nicht, Alles Das, 
was zarten Seelen bisher hinter dem myſtiſchen Schleier 
dunkler Ahnung für hocherhaben galt, mit kaltem Blute 


an das helle Licht des Tages hervorzuziehen und durch 


trockene Erklärung zu profaniren. So hat ſie neuerdings 
wiederum einen ihrer Jünger verlockt, das Herz, dieſes 
zappelnde, in allen Temperamenten ſpielende Centrum 
unſeres irdiſchen Ichs, dieſe letzte Inſtanz des Menſchen⸗ 
thums, einmal von einer anderen Seite zu betrachten, als 
dies von Alters her bei gefühlvollen Gemüthern üblich 
war. Ein engliſcher Gelehrter, Profeſſor Haugſton in Lon⸗ 
don, hat nämlich berechnet, daß zwölf Dußend Herzen, 
wenn man ſie einfach als Blutpumpen betrachtet, etwa eben 
ſo viel leiſten, wie ein ſtarkes Pferd. Welch frivoler Ver⸗ 
gleich! Doch verfolgen wir die Auseinanderſetzungen des 
Phyſiologen etwas ins Einzelne, vielleicht macht fi einer 
unſerer jungen Lyriker die wiſſenſchaftliche Entdeckung zu 
nutze, um ſeiner Holden mit deſto mehr Nachdruck von 
feinem Herzen zu fingen. > 
Drofellor Haugſton hat nämlich folgende Thatſachen 
an das Licht gebracht: 1) Bei jedem Herzſchlage werden 
aus jeder Herzkammer drei Unzen Blut herausgetrieben. 
2.) Der hyroſtatiſche Druck, welchen die linke Herzkam⸗ 


mer und der Hauptſtrom aller Pulsadern ausübt, ent⸗ 


ſpricht einer Blutſäule von nahezu 10 Fuß Höhe. 3) 
Die Muskelkraft der linken Herzkammer, die ſich beim 
Zusammenziehen äußert, verhält ſich zur Muskelkraft der 
rechten Herzkammer wie 15 zu 5. 

Die auf dieſen Daten beruhenden Rechnungen ha⸗ 
ben nun ergeben, daß die vom Herzen durchſchnittlich 
verrichtete Tagesarbeit einer Arbeit gleich iſt, durch welche 
in 24 Stunden 2780 Centner oder in einer Secunde 
3½ Pfund einen Fuß hoch emporgehoben werden, jo 
daß demnach wirklich zwölf Dutzend Herzen ſo ziemlich 
ebenſo viel Arbeit verrichten, wie eine einpferdige Dampf⸗ 
maſchine. 


—— — —— —⏑— Y ————— 
Loe ales. 


— Literarisches. Neues Jugend-Album. Eine Monatsſchrift 
zur Belehrung und Unterhaltung in Wort und Bild. Heraus⸗ 
gegeben von Franz Wiedemann. Neu-Ruppin, Verlag von 
Alfred Oehmigke. „Für die Jugend iſt das Beſte gut genug,“ 
ſagt Göthe, und darunter hat er zweifelsohne auch Bücher und 
Bilder gemeint, die damals noch gar viel zu wünſchen übrig 
ließen, namentlich die letzteren, die wahrlich nicht geeignet waren, 
den Schönheits- und Kunſtſinn der Jugend zu wecken. Heutzu⸗ 
tage iſt das nun freilich anders, denn es ſind wahre Pracht⸗ 
werke, die man der Jugend in die Hände giebt, wobei freilich 
bisweilen der Text nur eine Nebenrolle ſpielt. Umſomehr ſind 
dann Schriften für die Jugend zu begrüßen, in denen Wort 
und Bild mit einander Hand in Hand gehen, indem ſie anregend, be= 
lehrend und bildend auf das fo leicht empfängliche kindliche Ge⸗ 
müth einwirken. Zu dieſen Bildungsſchriften iſt ganz entſchie— 
das neue Jugend-Album zu zählen, das alle diejenigen Bedin⸗ 
gungen in ſich vereinigt, die nöthig ſind, um Anſpruch darauf 
zu machen, zum Beſten gezählt zu werden. Das Neue Jugend: 
Album verdient mit vollem Recht ein Hausſchatz für die Jugend 
genannt zu werden, den ſich auch weniger Bemittelte unſchwer 
anſchaffen können, da das Monatsheft nur 5 Sgr. koſtet. Wir 
wünſchen demſelben namhafte Verbreitung, wie es auch ſolche 
mit Recht verdient. Wiener Conſt. Vorſtadt⸗Ztg. 1809. No. 120.) 

— Witterung. Alle Welt, Alt und Jung, Mann und Frau, 
rieben ſich in den Feſttagen vergnügt die Hände und ſprachen: 
„Welch prächtiges Wetterchen, — juft, wie für Götterchen, — 
Anno fo und jo viel war das Ofterfeft nicht fo ſchön, da regnete 
es, da fiel noch Schnee, — und an Spazierengehen war nicht 
zu denken.“ Kurz, es war heuer ein dem Oſter⸗, dem Früh⸗ 
lingsfeſte gemäßes Wetter und nicht blos, wie ſelbſtverſtändlich, 
die Kirchen, ſondern auch die Promenaden und die Gärten 


außerhalb der Stadtmauer waren beſucht und gefüllt. Nur, 


eins, die Bäume und Sträuche ſehen noch ſehr kahl aus, die 
Blattknospen halten ſich noch ſcheu geſchloſſen, trotz des hellen 
und freundlichen Sonnenſcheins, vor dem Nord-Oſt, der da 
wahrſcheinlich meint, er wäre ein guter Wind, und uns deshalb 
nicht verlaſſen will. Aber er, wie ſo vieles Andere, was aus 
Rußland kommt, taugt nicht viel mit Ausnahme des — Kaviars. 
Und mögen daher die Landleute wohl Recht haben, wenn ſie 
ſagen: Wir ſind noch ſehr mit unſeren Feldarbeiten im Rück⸗ 
ſtande, wir kommen mit denſelben nicht ſo vorwärts, wie wir 
wollen, da es an Regen und Wärme fehlt. 8 

— Das Holzgeſchäft fteigert ſich von Jahr zu Jahr bei uns. 
Dieſe erfreuliche Thatſache kann Jeder ohne ſonderliche Mühe, 
ohne ſtatiſtiſche Notizen wahrnehmen, welcher ſich die Holzylätze 
an der Weichſel und in der nächſten Umgebung der Stadt anſieht. 
Weſſen immer einer zum Bau bendthigt iſt, das findet er da. 
Ferner das Holzgeſchäft gewährt nicht nur einem guten Theil 
unſerer Arbeiter-Bevölkerung lohnende Beſchäftigung, ſondern 
regt auch zur Anlage von größeren induſtriellen Etabliſſemenis 
an. Zu den älteren, den Dampf⸗ Holzſchneide⸗Mühlen des 


Herrn Drewitz und des Herrn Paſtor iſt nunmehr eine dritte 
gekommen; Herr Kuſel hat auf der Bromberger Vorſtadt ein 
derartiges, großartiges Etabliſſement hergeſtellt und in Betrieb 
geſetzt. Der Bau einer vierten Holzſchneidemühle, welche gleich⸗ 
falls mit Dampf betrieben werden wird, iſt in Trepoſz bereits 
in Angriff genommen und der einer fünften auf der Kulmer⸗ 
Vorſtadt wird, wie wir hören, projektirt. 

. Sotterie. Bei der am 17. d. fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr. 37,320. 
1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 31,872. 5 Gewinne von 
2000 Thaler fielen auf Nr. 10,137. 27,744. 52,762. 68,027 und 
93,252. 

37 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 129. 2003. 4022. 
4188. 5525. 14,356. 18,491. 19,226. 23,579. 23,718. 27,790. 28,163 
28,884. 31,483. 36,005. 36,783. 36,811. 38,305. 39,438. 47,088. 
52,216. 52,569. 54,430. 55,244. 57,739. 57,846. 59,587. 65,229. 
76,927, 81,668. 82,151. 82,704. 83,702. 84,379. 87,807. 90,011. 
und 91,504. 

— Der eingefandte Artikel „Kirchliches“ eignet ſich für die 
öffentliche Beſprechung in unſerem Blatte nicht und rathen wir 
dem Herrn Einſender mit ſeinem Bedenken ſich direkt an den 
betreffenden Kirchenrath wenden zu wollen. Die Redaktion. 


Brief kaſten. 
Eingeſandt 


(Auflöſung des geſtrigen Räthſels u. Bl.) 
Oſtern, Aſter, Auſter. 


Börfen- Bericht 


Berlin, den 19. April. er. 


Fonds: Geſchäft unluſtig. 
Ruf, Boikndte n 1 74 
Warſchau es Tae * 738 
eee, . 6978 
Weſtpreß dor TEE PR IA 81702 
Poſener Do neue % e a a 83 
Aera: = RNEBDUCEE Ang 959, 
Oeſterr.⸗ Banknoten! 3 er 
Dialieneren . IR, U SHE 551/a 

Weizen: 

Apr ER Te 613 
Roggen ſtill. 
lden 8 441g 
Ari Dan IHRER, HN 44808 
Juri Fe satte 3 45% 
rr ee 47 

Nübal: 

r AN ß 1510 
Mai unn erie ö 131/18 
Spiritus: till. 
nr o ß ee 1578 
r a 15504 
e! 74. MmEeR aD: 1594 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Thorn, den 20. April. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: ſehr ſchön. 
Mittags 12 Uhr 160 Wärme. 
Preiſe unverändert: 
Weizen, matt 127 Pfd. 56 Thlr., hochbunt 126/7 58 — 59 
Thlr., 128/9 Pfd. 59/60 Thlr. pro 2125 Pfd. feinſte Qualität 
1 Thaler drüber. 
Roggen, 37 bis 39 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Gerſte, Brauerwaare bis 35 Thlr., Futterwagre 28—30 
Rtl. pro 1800 Pfd. 
Hafer, 21—22 Thlr. pr. 1250 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 37/39 Thlr., Kochwaare 4042 Thlr 
Wicken 39-40 Thlr. pr. 2250 Pfd. 7 
Rübkuchen: beſte Qualität 25/2 Thlr., polniſche 2/ Thlr., 
pr. 100 Pfd. 
Roggenkleie 1½ Thlr. pr. 100 Pfd. 5 
Spiritus pro 100 Qxt. S000 141142 Thlr. 
Ruſſiſche Banknoten: 743 oder der Rubel 24 Sgr. 9 Pf. 
Danzig, den 19. April. Bahnpreiſe. 
Weizen loco blieb heute in unverändeter Stimmung. 
Roggen loco ziemlich unverändert. 
Spiritus nicht gehandlt. 
Stettin, den 19. April. 
Weisen, loco 59 — 64, pr. Frühjahr 64½, Mai⸗Juni 64½ 
Roggen, loco 39—45, pr. Frühjahr 44%, Mai⸗Juni 43 ½. 
Rüböl 14% Br., pr. Frühjahr 14½, pr. September⸗ 
Oktober 12% /ı2. 
Spiritus, loco 15%, pr. Frühjahr und Mai⸗Juni 15/4. 
Berlin, den 19. April. Schlachtviehmarkt. Aufgetrieben 
waren 1557 Stück Hornvieh, viel zu viel für den Bedarf, obwohl 
mehrfache Ankäufe für die Rheinlande gemacht wurden, ſo daß 
der Handel ſehr flau ging und bei 16—17 Thlr. für beſte Waare, 
13—14 Thlr. für mittel und 9-11 Thlr. für ordinär, große 
Beſtände blieben. — Auch von den 2374 Schweinen blieben 
anſehnliche Beſtände, da das Exportgeſchäft ganz ruhte; der 
Handel war in Folge deſſen zu leblos, um mehr als mittel⸗ 
mäßige Preiſe zu bolen, es wurden bezahlt 17 Thlr. p. 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht für feinſte Kernwaare. — Der Handel in den 
5493 Stück Hammeln war anfangs durch mehrfache Exportordres 
recht animirt; ſpäter verflaute der Markt und konnten die Be⸗ 
ſtände nicht geräumt werden. — 736 Stück Kälber fanden zu 
mittelmäßigen Durchſchnittspreiſen willige Nehmer. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 20. April. Temperatur: Wärme 6 Grad. 
28 Zoll 6 Strich. Waſſerſtand: 9 Fuß 2 Zoll Luftdruck 


Iujerate, 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Grundbeſitzer, Nh die 
am 1. April d. J. fällig gewordenen 
Zinſen von den für die Kämmerei und 
die ſtädtiſchen Inſtitute auf ihren Grund⸗ 
ſtücken eingetragenen Kapitalien noch nicht 
bezahlt haben, werden hiermit zu deren 
Berichtigung innerhalb 8 Tagen zur Ver⸗ 
meidung der Klage aufgefordert. 

Thorn, den 12. April 1870. 


Der Magiſtrat. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Kaufmann Hermann und 
Eva Lilienthalſchen Eheleuten gehörige, in 
Altſtadt Thorn belegene, im Hypotheken⸗ 
buche sub. Nr. 304. verzeichnete Grund⸗ 
ftäd ſoll 
am 3. Juni c. Vorm. 11 Uhr 


an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 


Nr. 6. im Wege der Zwangs-Vollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Er— 
theilung des Zufchlags 

am 9. Juni c. Vorm. 9 Uhr 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 338 Thlr. Der das 
Grundſtück betreffende Auszug aus der 
Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäftslokale Bureau III. ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Cigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
gehen zu machen haben, werben hierdurch 

nt biefelben zur Vermeidung der 

Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Thorn, den 23. März 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 


Vothwendige Subhaſtation. 
Das den Erben der Wittwe Chriſtine 
Brandt und den Geſchwiſtern Brandt gehö⸗ 
rige, in Altſtadt Thorn belegene, im Hy⸗ 
pothekenbuche sub. Nr. 214. verzeichnete 
Grundſtück ſoll 
am 27. Mai c. Vorm. 11 Uhr 
an en Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 6 auf den Antrag eines Miteigenthü⸗ 
mers zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 
am 2 Juni e. Vorm. 9 Uhr 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 60 Thlr. Der das 


Grundſtück betreffende Auszug aus der 


Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäftslokale Bureau III. 


eingeſehen werden. 


Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung i in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 


geltend zu machen haben, werden hierdurch 


aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präeluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Thorn, den 23. März 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter 


Hurra!! Hurra!! 
Schotländer iſt wieder da! 


Um den vielen an mich ergangenen 
Aufforderungen zu genügen, errichte ich 
unter Leitung meiner Direktrice eine 


ähſchule, 


in welcher Zuſchneiden von Wäſche, ſowie 
das Nähen derſelben mit der Hand und 
auf der Maſchine gelehrt wird. 

Der Curſus beginnt am 1. Mai d. J. 
und dauert 4 Monate, an welchem aber 
jedesmal nur 3 Reflektantinnen Theil nehmen 
können. Weitere Bedingungen theile ich 


mündlich mit. 
A. Böhm. 


2 geübte Wäſche⸗Nätherinnen finden 
dauernde Beſchäftigung * 


. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Zu den Pee 


Conſirmalions⸗Jeſlen 


erlaube ich mir, auf mein reichhaltiges Lager von elegant gebundenen 


Erbauungsſchriften und Gebethüchern 


aufmerkſam zu machen. 


Als paſſende Geſchenke eignen ſich vorzüglich folgende: 


Alles mit Gott. . — Thlr 
Arndt, Abendklänge aus 


25 Sgr. 


Gottes Wort. 1538 0 
Daheim des Chriſten. 1 „ 7½ % 
Der Chriſt vor Gott. — „ 27a, 
Gott mit dir! E Me 
Opitz, Beicht⸗ und Com 

munionbuch 1 „„ 1 „„ 


Opitz, heilige Stunden 
einer Jungfrau. 1 „, — 

Reiche, Führer auf dem 
— 2 


a Buchhandlung von Ernst Lambeck. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 
Berlin, jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert r Hundert geheilt. 


Reiche, Führer auf dem 


Lebenswege. Min.⸗Ausg. 1 „ — „ 
Spieker, Abendmahl 1 „ 
— Andachtsbuch BT: Min, 
— Emiliens Stunden 

der Andacht 1 „e „ 
Strauß, Sinai u. Gol⸗ 

gata at ag, 
Sturm, Hausandacht 2 „ — „ 
Witſchel, Morgen⸗ und 

Abend opfer . — „ Mn 


e nn 1 0 20 Sea ren 


＋ 


Nach Aufhebung des Perſonal-Arreſtes und Beſchränkung des Lohn⸗ 
Arreſtes ein jedem Geſchäftsmann unentbehrlicher Leitfaden. 


44 


Soeben iſt erſchienen und in jeder Buchhandlung, in Thorn bei Ernſt + 


ambeck zu haben. 


Der ‚Preußifche HAelchälts-Advokat. 
Ein unentbehrlicher Rathgeber 


Prozeß⸗ und Rechtsangelegenheiten. 
Nebſt einer Menge von Formularen zu Geſchäftsklagen für Kaufleute, Fabri⸗ 


FE 


kanten, Gaſtgeber, Apotheker, Handwerker, Handelsleute, Formulare zu Klagen aus mie 


Darlehns⸗ und Leihgeſchäften, zu Vollmachten, Exekutionsanträgen 
weiſungs und Eintragungs⸗Geſuchen ꝛc. ꝛc. — Ferner Schemas zu Wechſeln, 
Wechſel⸗Klagen, Anträgen, Anmeldungen, Klagen im Konkurſe 2c. 
Preis: 12 Sgr. 


Gefälligſt zu beachten! 


Allem den A den Geſchäftsmann zu befähigen, feine Bagatell-Prozeſſe, 
das Verklagen der ſäumigen Zahler durch alle Inſtanzen ſelbſt zu beſorgen, 
dann aber, da nach Aufhebung des Perſonal⸗Arreſtes, Beſchränkung des Lohn⸗ 
Arreſtes weniger Mittel vorhanden find, den böswilligen Schuldner zur Zah. 
5 zu zwingen, ihn ganz beſonders mit dem Exekutions⸗Verfahren bekannt 
2 machen, um ſelbſt in jedem einzelnen Falle die geeignetſten Mittel ergrei⸗ 
fen zu können und ſo dennoch zum Ziele zu gelangen. — Wechſel⸗Recht, mit 
den Beſtimmungen des am 1. Januar 1870 in Kraft getretenen Geſetzes über 


+. 
F" die im täglichen, geſchäftlichen und gerichtlichen e vorkommenden 
f 


Ueber⸗ 


Das vorliegende Werkchen hat vor 


2411 


die Wechſelſtempelſteuer, Konkurs-Ordnung mit den neueſten Abänderungen + 
wurden als eng damit verbunden beigefügt. 
Ein Blick in dies Werkchen wird Jedeu überzeugen, daß es von 


praktiſcher Hand bearbeitet, 
eingreift. 


Zu Confirmatious-Geſchenken empfehle 
ich das in meinem Verlage erſchienene 


Thorner Heſangbuch 


tn gewöhnlichen und den feinſten Einbänden 


und zwar: 
Gewöhnlicher Einband 

mit Goldtitel . . — Thlr. 16 Sgr. 
Einband in halb Leder 

und gepreßter Schale. — „ 20 „ 


Einband in Callieo, 

reicher Deckenvergoldung 

und Goldſchnitt . 1 „ 5 „ 
Einband in Chagrin⸗ 


Leder, reicher Decken⸗ 
vergoldung und Gold- 
ſchnitt . 3 


Einband in Chagrin⸗ 
Leder mit Medaillon, Ver⸗ 


goldung und Goldſchnitt 2 „, — „ 


Einband in Sammet 
mit reicher Vergoldung 


und Goldſchnitt .. 
Ernst Lämbeck 


pbleichwaaren A 


auf anerkannt beſte Gebirgs⸗Natur⸗Raſen⸗ 
bleichen übernehme ich auch dieſes Jahr 
wieder für Herrn Friedr. Emrich in 
Hirſchberg i. Schl. und empfehle mich zu 
zahlreichen Aufträgen. 

Thorn. Ernst Wittenberg. 


Von heute ab koſten 


Maſchinen⸗ u. Würfelkohlen 


franco ins Haus geliefert 10 Sgr. pro 
Scheffel, bei Entnahme von 5 Scheffel 


1 Sgr. billiger. 
C. B. Dietrich. 


in das Fleiſch und Blut eines jeden Ge 
(Verlag von Julius Bagel in Mühlheim a. d. Ruhr), 


+ 


Seit dem 1. April befindet ſich mein 
Geſchäftslokal Friedrich Wilhelmſtr. 448., 
im Hauſe der Frau Gukſch. 

Durch günſtige Einkäufe bin ich in 
den Stand geſetzt, jeder Concurrenz die 
Spitze zu bieten und offerire 
½ br. Kattune, waſchächt, 2 fg. 4 Pf, p. Ell. 
/ br. echt franz, Kattune 3 1. p. Elle. 

9% br. waſchechte Batiſte 3 ½ fg. p. Elle. 

% br. Shirting, gute Qualität 2 / 8 p. Ell. 
1% br. do. hochfeine do. 3 fg. p. Elle. 
½ St. Hemden⸗Leinwand, % br., 3 Thlr. 
½ St. do. 1½ͤ br., 3½ Thlr. 
1 St. do. % br., 3% Thlr. 

Leinen aus der Königl. Seehandlung 
verkaufe ich laut Preiscourant zu Original 
Preiſen. Ebenſo offerire ich in Kleider- 
zeugen eine reichhaltige Auswahl zu ſehr 
billgen Preiſen. 


Hermann Löwenberg. 


Wegen ſorgfältiger Bearbeitung und 
hohen Cacaogehaltes finden die Dampf⸗ 
Chocoladen des Hauſes Frarz Stoll; 
werck & Söhne allgemeine Anerkennung. 

Ich empfehle mein Lager der belieb⸗ 
teſten Koch⸗ und Eß Chocoladen dieſer beſtre— 
nommirten Fabrik und zwar Gewürz⸗ von 
11 Sgr., Geſundheits- von 12 Sgr. und 
Vanille⸗Choeolade von 15 Sgr. per Zoll⸗ 


pfund an. 
Thorn. Herm. Schultz. 


Prima Schweizerkäſe, 
das Pfund 9 Sgr., bei Abnahme von 
mehreren Pfunden 8 Sgr., guten [J Käſe, 
1 Pfd. ſchwer, pro Stück 5 Sgr. empfiehlt 

Gustav Kelm. 
riß und Wagenfett 
empfiehlt A. v. Blumberg. 


ſchäfts * 


Avis. 


Zur bevorſtehenden Oſter⸗Meſſe 1 
laube ich mir, allen geehrten Beſuchel 


meine 
Reſtauration | 
am Ranſtädter Steinweg Nr. 7, nächſtn 
Nähe am Brühl, angelegentlichſt zu em 
pfehlen. 
Gleichzeitig empfehle guten — 
reichhaltige Speiſekarte, ausgezeichnete Bi 
Leipzig, den 15. April 1870. 
Achtungsvoll 
Robert Doppelstein, 
früher Kellner bei Hrn. J. Schlesing®! 


Sonnenſchirme, 
Strohhüte empfing ich in größter Au 
wahl und offerire ſolche zu auffale 
billigen Preiſen. Shirting, Chiffon, 
mity, leinene Taſchentücher und ſammtlich 
Weißwaaren empfehle ich billigſt, 17 
Eſtremadura⸗Baumwolle von 1 Thlr. P 


Zollpfund. 
Lesser Cohn. | 


Wir erlauben uns hierdurch anz 
zeigen, daß unſere Artikel für die 
Frühjahrs- und Sommer ſaiſon 
angekommen, und fügen noch hinzu, DE 
wir mit Hüten, Bändern, Stoffen U 1 
allen andern Sachen auch mit den billigte 
verſehen ſind. 


Geschwister L „ 2 
Altſt. Markt 
— 


Erſte Preis medallle 
e | > Br „ 
1869. 1869. 1867. 


Liebe-Licbig s Nahrungsmittel in 
„löslicher“ Form: 


Vacuum-Präparat des Apoth. u. Chem 
J. Paul Liebe in Dresden. 
Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungs 
mittel für Blutarme, Reconvalescentenſ 
Magenleidende, Sieche ze. Flaſchen K 
/½ Pfd. Inh. 12 Sgr. in Thorn bei 

Julius Claass. 


Ksiegarnia Ernesta Lambeck | 
w Toruniu ma zawsze w zapasie: | 
Ustawa nowych Miar i Wag 
Krötki przeglad tychze z uwaglen, 
nieniem zamiany starych miar i wag " 
nowe, jako te2 z tabelami zamiany 
Dla szkoly i domu, handlu i przemyl 
wydat Jul. Rücker. 
Cena 1½ gr. Be 


Elbinger Gypsdeckenrohr 
empfiehlt billigſt 


C. B. Dietrich 


Noggen-Kleie ö 
beſter Saen 9 billigen Preiſen empf. 
R. Werner. 


friſche Danziger See-Lachſe, 
a Pfund 5 Sgr., verkauft morgen 
dem Theater 


nahe j 


eschke, 6 
Bilden aus Dau 
Immer vom Taf. 


Braunsberger Bersihlögigen 


A4. Mazurkiewiez 


bei 4 
Neue Auna Apfelſiuen 
d Citronen, 


kiſtenweiſe — ausge h. billigſt bei 
Adolph Raatz 


Er, Knabe achtbarer Eltern, der 95 
hat das Tapezierer⸗Geſchäft zu el 
lernen, kann ſich melden bei 
R. Schnoegass- 2 


Ein Diener wird geſucht Segl ern, IE 


Ka Zimmer ſogleich zu vermieten 
Gerechteſtr. 123. St. Makowski- 


1 Haneftnrladen und n möbl. Zimm. verm. 
1 ſofort Moritz Levit. 


Wohn. z. v. Neuſt. 287 Markt 


